
Sektion „Sprachdidaktik“ 

Der Beitrag der Sprachdidaktiken zu Demokratiebildung und Global Citizenship Education  

Organisation: Diana Maak (Freie Universität Berlin) & Lisa Schüler (Universität Bielefeld) 

Als wesentliches Ziel von Demokratiebildung kann die (Weiter)Entwicklung der Fähigkeit von Bürger*innen 
betrachtet werden, „die gegebene Ordnung zu durchschauen, zu reflektieren, zu verändern, zu kritisieren 
und so zu gestalten, wie sie es selbst für adäquat halten“ (Kenner/Lange 2022: 65). Demokratie als grundle-
gende Idee von Gesellschaft sowie als Normen- und Institutionensystem, das als Rahmen für das politisch 
organisierte Zusammenleben von Menschen dient, unterliegt einem fortwährenden Gestaltungsauftrag. In 
diesem Sinne kann Demokratisierung als gesellschaftlicher Prozess gedacht werden, den es kontinuierlich 
umzusetzen gilt. ‚DAS‘ Demokratische als substanzielle Dimension basiert dabei gängigen Definitionen zu-
folge auf Werten bzw. Prinzipien wie Pluralismus, Menschenrechte, Freiheit, Gerechtigkeit, Minderheiten-
schutz und Solidarität (Kenner/Lange 2022: 65f., vgl. auch Kretschmann 2021), deren Akzeptanz global be-
trachtet jedoch zunehmend unter Druck gerät (z.B. BTI 2024, NETTZ 2024). Demokratiebildung und Global 
Citizenship Education (GCED) weisen dabei zahlreiche Schnittmengen auf; Letztere betont jedoch stärker die 
Verbundenheit von Individuen, Staaten und (Welt)Gesellschaft: „A global citizen understands how the world 
works, values differences in people, and works with others to find solutions to challenges too big for any one 
nation“ (UNESCO 2024). Zuletzt hat die Ständige Wissenschaftliche Kommission der Kultusministerkonferenz 
die Bedeutung von Demokratiebildung für den schulischen Kontext in Deutschland herausgestellt, indem sie 
empfiehlt, „Demokratiebildung als fächerübergreifendes Unterrichtsprinzip in allen Schulfächern zu veran-
kern“ (SWK 2024: 49). Es existieren auch bereits Orientierungs- und Handlungsrahmen bzw. Leitfäden für 
Demokratiebildung (z.B. Feil 2020, Achour et al. 2020) und GCED (UNESCO 2015), die in relevante Kompe-
tenzbereiche sowie Handlungsfelder differenzieren und Impulse für konkret zu bearbeitende Themen geben. 
Schule wird dabei als zentraler Ort für Demokratiebildung angesehen und „gelebte Demokratie“ als ein 
grundlegendes Qualitätsmerkmal von Schulen aufgefasst (Achour et al. 2020: 6; vgl. auch KMK 2018: 2f.). 

Sprache wird im Kontext Demokratiebildung i.d.R. als „zentrales Werkzeug für die Teilnahme an demokrati-
schen Prozessen“ (Sieberkrob 2025: 201) verstanden. Es geht einerseits darum, Lernende zur kommunikati-
ven Teilhabe zu befähigen, etwa indem das Sprechen, konkret z.B. Argumentationskompetenz, fokussiert 
wird (z.B. Anselm 2023). Andererseits geht es darum, Lernende „präventiv für die Macht der Sprache“ zu 
sensibilisieren (ebd.: 234), etwa indem sie sich reflexiv mit Sprachen und Sprachengebrauch auseinanderset-
zen. Diese beiden Perspektiven spiegeln sich bspw. auch in den von Feil (2020: 40ff.) herausgearbeiteten 
Schnittmengen zwischen Demokratiebildung, Deutsch- und Fremdsprachenunterricht, die u.a. folgende As-
pekte beinhalten: Auseinandersetzung mit Formen der Überzeugung und Manipulation, Erlernen einer sen-
siblen Gesprächs- und Diskussionskultur.  

Demokratiebildung und GCED tangieren als Querschnittsaufgabe alle Fächer – umso mehr stellt sich für die 
Sektionsarbeit die Frage, welchen konkreten Beitrag die Sprachdidaktiken im Anschluss an bestehende Vor-
arbeiten leisten können (vgl. für die Deutschdidaktik z.B. Weiser-Zurmühlen & Kißling 2024). Welche Ausdif-
ferenzierungen und Konkretisierungen lassen sich mit Blick auf Sprachen, Sprachgebrauch und Sprachver-
mittlung herausarbeiten? Die Bearbeitung dieser Fragen ist zentrales Anliegen der Sektion. Es ergibt sich 
folglich eine große Bandbreite möglicher Themenkomplexe, die Gegenstand der Sektionsarbeit sein können 
und sich auf den Beitrag der Sprachdidaktiken zur Demokratiebildung und GCED in schulischen, hochschuli-
schen oder auch außerschulischen Vermittlungskontexten beziehen: 

• Sprachliche Kompetenzentwicklung und -förderung in Einzelsprachen, z.B. Diskurskompetenz und 
Argumentationskompetenz 

• Mehrsprachigkeitsdidaktik und Translanguaging 



• Fragen der Umsetzung und Berücksichtigung von Leichter Sprache sowie diversitätssensibler und ge-
waltfreier Kommunikation 

• Herausforderungen der Kommunikation in sozialen Medien (z.B. Umgang mit Verschwörungstheo-
rien, Fake News und Hatespeech sowie Reaktionsmöglichkeiten wie Counter Speech etc.) 

• Instrumentelle Perspektive auf Sprache als politisches Instrument (Fragen der Adressierung sowie 
(Nicht-)Verwendung von Begriffen) 

• Empowerment, (giving) Voice und Agency 
• Kritische Perspektiven auf Herrschafts- und Machtstrukturen und die Rolle von Sprachen bei ihrer 

Herstellung und Erhaltung 
• Umsetzung des Kontroversitätsgebots und Überwältigungsverbots (Stichwort Beutelsbacher Kon-

sens), z.B. in der Unterrichtinteraktion 
... 

Ziel der Sektion Sprachdidaktik, für die theoretisch-konzeptionelle, empirische sowie praxisbezogene Bei-
träge eingereicht werden können, ist eine facettenreiche, möglichst interdisziplinär ausgerichtete Diskussion 
von für die Sprachdidaktiken relevanten Aspekten der Demokratiebildung und der GCED. Die beiden Sektio-
nen Sprachkritik und Sprachdidaktik ergänzen sich dementsprechend thematisch komplementär und sollen 
strukturell aufeinander aufbauen. Daher ist eine gemeinsame Veranstaltung als Verknüpfung zwischen bei-
den Sektionen geplant. Einreichungen und Vorträge sind sowohl auf Deutsch als auch auf Englisch möglich. 
Die Abstracts für die Beiträge sollten nicht mehr als 400 Wörter umfassen (zuzüglich bis zu 6 Literaturanga-
ben). Die Einreichung ist über Conftool [https://www.conftool.pro/gal2025/index.php?page=login] bis zum 
15.05.2025 möglich. Die Auswahl der Beiträge erfolgt bis zum 15.06.2025. Weitere Informationen zur GAL-
Jahrestagung finden Sie auf [https://gal2025.de].  
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